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Einander kennenlernen und sich vorstellen 

in und mit Bewegung

Ziele der Übungen

• Gemeinsam in einen alle tragenden Grundrhythmus kommen

• Gleichmaß erfahren im Grundrhythmus

• Namen kennenlernen und Menschen mit Bewegungen verbinden

• Koordination von Sprache und Bewegung

• Selbstpräsentation über Sprache und Bewegung üben

• Merkfähigkeit trainieren – Bewegungsgedächtnis

• Gemeinsam eine kleine Bewegungsabfolge entwerfen und präsentieren

• Sich in eine Bewegungsabfolge integrieren

• Gemeinsame Präsentation starten und beenden

Zeit: 40 Minuten

Material:

– CD-Player / Handy und Lautsprecher

– Musik, die zum freien Bewegen (Laufen, Gehen, Tanzen) motiviert

Durchführung

Die folgenden Vorschläge (1 – 4) werden gemeinsam in der gesamten Gruppe (Großgruppe) durch-

geführt. Es handelt sich um aufeinander aufbauende Übungen, die alle einzeln oder nacheinan-

der folgend durchgeführt werden können, je nach zur Verfügung stehender Zeit und intendierter 

Zielsetzung.

1. Alle Teilnehmenden stehen im Kreis. 

Zunächst versuchen wir gemeinsam in einen gleichen Rhythmus zu kommen, indem wir bei hüft-

breit aufgestellten Füßen gleichmäßig langsam und im Wechsel auftreten: rechts – links – rechts – 

links – rechts – links, immer so weiter.

In diesem möglichst gleichbleibenden Grundrhythmus stellen sich alle nacheinander vor, indem 

jeder seinen Vornamen sagt. Für die Koordination von Schritt und gespochenen Silben sind Varia-

tionen möglich, so z. B. auf jeden Schritt eine Silbe, zwei Silben auf einen Schritt oder bei dreisilbi-

gen Namen die erste Silbe ohne Schritt und die beiden folgenden Silben jeweils an einen Schritt 

binden.

2. In der nächsten Runde erfolgt die persönliche Vorstellung mit einer Bewegung. 

Die erste Person geht in die Kreismitte, sagt ihren Namen und führt eine Bewegung durch (z. B. mit 

den Schultern zucken oder mit einem Arm einen Kreis beschreiben, …). 

Alle Teilnehmenden der Gruppe wiederholen den Namen der Person und deren demonstrier-

te Bewegung.

3.  Im weiteren Ablauf erfolgt eine kleine Steigerung ähnlich wie im Spiel „Koffer packen“.

Nun geht es darum, Namen und Bewegungen nacheinander in einer Abfolge durchzuführen. Die 

erste Person beginnt: Sie sagt „Ich packe in meinen Koffer und nehme mit …“ nun sagt sie ihren 

Namen und macht dabei ihre Bewegung. 

Die nächste Person packt in ihren Koffer den Namen und die Bewegung ihrer Vorgängerin / ihres 

Vorgängers und anschließend den eigenen Namen mit der entsprechenden Bewegung. 

So geht es weiter. Haben die sechs Mitspielenden in Folge Namen und Bewegungen umge-

setzt, wiederholt die gesamte Gruppe die Abfolge und fährt mit den nächsten Teilnehmenden fort. 

Wenn die Runde durch ist, kann für die nächste Runde als herausfordernde Aufgabe sein, nicht 

bei dem eigenen Namen zu beginnen, sondern bei dem der Vorgängerin / des Vorgängers oder 

bei dem der Nachfolgerin / des Nachfolgers.
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Übung „Hand der Stärken“
Ziel dieser Übung ist es, sich der eigenen Stärken bewusst zu werden. Das Entdecken der eigenen Ressour-

cen hilft den Schülerinnen und Schülern (selbst-)bewusst Entscheidungen zu treffen und damit ihr Leben zu 

gestalten.

Zu Beginn ist es wichtig, gerade bei Schülerinnen und Schülern mit begrenztem Wortschatz im Deutschen, erst 

einmal den Begriff „Stärken“ zu defi nieren und dann gemeinsam das Vokabular hinsichtlich des Themas zu er-

weitern. Dies kann durch individuelles Brainstormen zur Frage „Was kann ich gut?“ geschehen. Die Ergebnis-

se können auf Metaplankarten festgehalten und für alle sichtbar auf eine Pinnwand geheftet werden (s. Foto). 

Im Plenum können die Begriffe dann präsentiert und ggf. erklärt werden.
Im Anschluss erarbeiten die Schülerinnen und Schüler ihre eigene Hand der Stärken. Sie malen ihre Hand ab 

oder drucken ihre Hände mit Fingerfarbe auf Papier. An jedem Finger notieren sie eine persönliche Stärke.

Unten ist das Beispiel einer 19-jährigen Schülerin aus Somalia zu sehen, die in ihrem Leben vorher noch nie in 

der Schule war und Lesen und Schreiben erst seit zehn Monaten lernt. Sie hat ihre Finger mit folgenden Stär-

ken beschriftet: kochen, fl eißig, lernen, Ordnung, Mut. Zur Stärkung der Klassengemeinschaft kleben alle Schülerinnen und Schüler ihre Hand der Stärken auf ein gro-

ßes Plakat. Die Ressourcenvielfalt wird auf diese Weise gut sichtbar – für alle, aber auch für jeden persönlich. 
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REINGUCKEN LOHNT SICH!

Abonnieren Sie unseren Newsletter  

„Klasse leiten“: https://www.friedrich-verlag.de/

newsletter-anmeldung/


